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(Redakteur C. G. Schwetſchke.

lib Nr. 256.

Das 18te Stück der Geſetz Sammlung, welches heute aus
twe gegeben wird, enthalt: unter
der Ne. 2120. Die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 31. Juli

dige d. J., wegen Anwendung einer revidirten Tox Ord-
ſep nung fur die zu dem landſchaftlichen Kredit-Verein im

Großherzogthum Poſen gehörigen Guter ſtatt der bis
e der revidirten Tax-Ocdnung ſelbſt vom

6. Jun T Oetober d. J.Berlin, den 29. October 1840.
Geſetz-Sammlungs-DebitsComtoir.

m Berlin, d. 29. Oct. Se. Maj. der König haben dem
chen Ober-Forſtmeiſter Krauſe zu Frankfurt den Rothen Adler-
Hut Oeden zweiter Klaſſe mit Eichenlaud zu verleihen geruht.
und Se. Excellenz der Ober Erb Jägermeiſter im Herzogthum

Schleſien, Graf von Reichenbach-Goſchütz, iſt von hier
nach Breslau, der General Major und Kommandeur der 7ten

raſe Landwehr-Brigade, von Voß, nach Magdeburg, und der
Kammerhere, außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte
Miniſter am Königl. Baieriſchen Hofe, Graf von Dönhoff

g. nach Muünchen abgereiſt.
Am 25. October ſtarb der Landrath des Torgauer Kreiſes

van Boſe.
ww Altedorf Alsleben, d. 19. Oct. Geſtern d. 18. d.

feierten 25, faſt alle mit ruhmlichen Wunden bedeckte, aus dem
Freiheitskampfe von 1813 dis 1815 noch lebende Krieger, ein
Erinnerungsfeſt an die Leipziger Schlacht, das wenn es auch
nicht den prunkvollen Charakter der reichen Großſtädter an ſich

derr trug, ihm doch nichts an Wurdigkeit nachgav. Denn wie der
Herr Aufruf des Königs 1813 auf ſie eingewirkt, wurden ſie davon und
Wo- dem wenige Tage vorher erfolgten Geburtstoge und Huldigungs-
ben, akt Sr. Majeſtät ſo ergriffen, daß ſie einſtimmig ſich in eine
inen Kompagnie unter Führung eines gewählten Hauptmannes, des

Kahnfuührers Menzer, der eine franzöſiſche Fintenkuzel noch
ſchſt im Huftbein mit ſich herumträgt, verſammelten unter Trom-
urch meln und militairiſcher Muſik, nach gehaltenem Gottesdienſte

vor das Dorf auf eine Anhöhe, auf welcher den 2. Oſterfeiertag
e, 1813 die preußiſch ruſſiſchen Kanonen der franzöſiſchen Reſerve

III

Holle, Sonnabend den Z1. October

irk Hierzu eine Beilage.
1846.

armee unter dem Vicekönig von Ftalien bedeutenden Abbruch
thaten, marſchirten, und auf den Gräbern der gefallenen Franzo-
ſen einen Kreis ſchloſſen in deſſen Mitte der Herr Prediger
Ahlfeld eine ſalbungsreiche Rede hielt in der er auf die durch
unſere Hoffahrt und Hochmuth herbeigeführte Vergangenheit
hinwies und beſonders die Jugend ermahnte, in einem ge-
rechten Kriege ihren Vaätern gleich zu werden und keinem
Feinde wieder zu geſtatten, über die Grenzen unſers deutſchen
Vaterlandes zu dringen. Es wurden: Eine feſte Burg iſt unſer
Goit; Nun danket alle Gott, und Heil Dir im Siegerkranz, ge
ſungen, worauf dem König ein Lebehoch gebracht, 4 Flintenſalven
nach den Himmelsgegenden gethan und dann der Rückweg unter
Begleitung einer frohbewegten Volksmenge angetreten wurde. Die
ſer ewig denkwürdige Tag, an welchem das Volk das Königthum
aufs neue begründete, wieder eroberte und das deutſche Vater-
land von dem uübermuüthigen franzöſiſchen Kaiſer befreite, wurde
mit einem Feſtmahle woran der alten Krieger Frauen und Kin-
der Theil nahmen, beſchloſſen, bei welcher Gelegenheit die er
ſtern ihre Söhne recht eindringlich ermahnten daß auch ſie fe
ſten Muth in ſchweren Leiden behalten und nur allein auf Gott
vertrauen mochten.

Eilenburg. Der 15. October ward auch in Eilenburg
als preußiſcher Feſttag begangen. Am frühen Morgen verkfün-
deten Boöllerſchüſſe das Herannahen des Feſtes, und die Reveille
des Muſikkorps der Bürgerſchutzen weckten zur Feier deſſelben.
Um 10 Uhr zogen aus den verſchiedenen Stadttheilen feſtlich ge
ſchmückt die ſämmtlichen Jnnungen der Stadt von ihren Oder
meiſtern geführt mit ihren Fahnen und Muſikchören nach dem
Marktplatze, wo durch die Offiziere der gleichfalls dort aufge
ſtellten uniformirten Bürger Kompagnien der Schützen und
Jager, jedem Zuge ſein Platz angewieſen wurde. Jn den auf
dieſe Weiſe gebiideten Kreis begaben ſich vom Rathhauſe aus die
ſämmtlichen königlichen und ſtädtiſchen Behorden, Fabrikher
ren und Kaufleute. Unter Muſikbegleitung ward hierauf von
den Seminariſten und Schülern unter Leitung des Herrn Rektor
Geißler eine Feſt-Kantate geſungen, worauf Herr Bürger
meiſter Brunner zu der verſammelten Menge der die Seg-
nungen der Regierung des verſtorbenen Landesvaters und die
freudigen Hoffnungen, zu welchen der Regierungsantritt des
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jetzigen Landesfürſten berechtigen, auf eine der Feſtfeier entſpre
chende Weiſe ſprach und mit einem dem geliebten Landesherrn
aus gebrachten Lebehoch ſchloß, welches von der Verſammlung
dreimal jubeind wiederholt ward. Dem Lebehoch folgte das
Volkslied: Heil Dir im Siegerkranz. Die Behörden Fabrik
herren und Kaufleute ſchloſſen ſich dem Feſtzuge an und dieſer
mit ſeinen acht Muſkchören und dreizehn Fahnen aus mehr
als 1100 Mann beſtehend, zog durch die Hauptſtraßen nach dem
Schießhouſe vor der Stadt.

Jn dem feſtlich geſchmückten Schießhausſaale ward zu
Mittag geſpeiſt, und es nahmen an dieſem Feſtmahle nicht nur
die Behörden, ſondern auch ein großer Theil der Burgerſchaft
Theil. Die Jhro Majeſtäten, dem König und der Königin ſo
wie dem Vaterlande ausgebrachten Toaſt's wurden mit allgemci-
nem Jubel aufgenommen, und die Heiterkeit der Tafelrunde ward
durch die preußiſchen Nationallieder noch erhöht, welche mit Or-
cheſterbegleitung geſangen wurden. Von den ſtädtiſchen Behörden
wurden die Armen der Stadt geſpeiſt und ſo auch fur ſie der 15.
October zu einem Feſttage. Am Abend war die ganze
Stadt glänzend erleuchtet und ein Fackelzug endete das Feſt.
Die ſtürmiſche Witterung that zwar der Erleuchtung Ein
trag indeß wurde das ſchöne Feſt, bei welchem ſich die innige
Liebe zu König und Vaterland unverkennbar ausſprach, durch
die überall vor herrſchende muſterhafte Ordnung voch erhöht und
wird noch lange in der Erinnerung der Eilenburgeer fortleben,
welche, wie alle brave Preußen, fur König und Vaterland Gut
und Blut zu laſſen bereit ſind.

Wien, d. 28. October. Die Reden Sr. Majeſtät des Kö
nigs von Preußen am Huldigungstage zu Berlin ſind hier mit
dem lebhafteſten Jntereſſe gekeſen worden. Dieſe edle und hin
reißende Sprache aus dem Munde eines deutſchen Furſten,
berührt Saiten, welche immer noch nachklingen in allen Lan-
den deutſcher Zunge, was man auch immer von dem Erlöſchen
des deutſchen Volksgeiſtes, unwahr und trugeriſch genug, vor
einigen Jahren behauvtet hat. (Preuß. Staats Zeitung.)

Aus dem Großherzogthum Baden, d. 24. Oct.
Es iſt auffallend, wie gegenwärtig in der Gegend von Straß-
durg, ja am ganzen Rhein hin auf der franzöſiſchen Seite ſich
Alles auf dem Kriegsfuße zeigt; man begegnet dort und in Lau-
terburg Uniformen von allen Gattungen, Einquartierungen in
allen Dörfern die Straßen ſind mit aufgekauften Pferden und
beladenen Proviantwagen bedeckt, luſtige Muſiken und kriegeri-
ſcher Geſang wechſelt mit dem monotonen Zapfenſtreiche und der
frühen Reveille auf der einen Seite, während auf der andern
das Auge weit und breit kein Zelt, keine Kanone, keine Sol-
daten erblickt, tiefer Friede und ruhige Sorgloſigkeit zu herrſchen
ſcheint.

Rußkand und Polen.
Odeſſa, d. 6. Oct. Die impoſanten Vorbereitungen Ruß-

lands fur möglicherweiſe eintretende Falle im turkiſchen Reich
dauern noch immer fort. Jn Sebaſtopol und deſſen nächſter
Umgebung liegen unter dem Kommando des General Luders
48000 Mann mit einem Artilleriepark von 82 Kanonen, nur des
Marſchbefehls harrend ſtarke Truppenmaſſen ſtehen in Beſſa
rabien und um den Kaukaſus herum, und ein abgeſondertes,
wohlgerüſtetes Armeekorps an der aſiatiſch- türkiſchen Grenze,
um jeden Augenblick von dieſer Seite der türkiſchen Regierung
zu Hülfe eilen zu können. Am 18. Sept. hatte allerdings eine
Abtheilung der Flotte den Hafen von Sebaſtopol verlaſſen, aber
nach dreitägigen Uebungen war ſie wieder zuruckgekehrt. Daher
damals das Gerucht, die Expedition ſei nach Konſtantinopel ab-
geſegelt. Was man vermuthete, daß es nämlich fur dieſes
Jahr in dem Tſcherkeſſenkrieg zu keiner Entſcheidung mehr kom

men werde, kann man nun mit Zuverlaäſſigkeit behaupten eben
ſo gewiß iſt es, daß der beabſichtigte Zug gegen Chiwa vorerſt
auf unbeſtimmte Zeit vertagt iſt. Als Grund dieſer Vertagung
erwähnt man beſonders das gegenwärtige Verhaltniß zwiſchen
Rußland und England, und die Beſorgniß, durch jenen Zug
eine Störung herbeizuführen.

Großbritannien und Frland.
London, d. 28. Oct. Nach einem Tory-Blatt hätte jüngſt

von Seiten zweier in Mäntel gehuüüllten Perſonen ein Verſuch
ſtattgefunden die Schildwachen vor dem feſten Schloß in Do-
ver zu beſtechen, um in das Jnnere dieſes Forts zu gelangen.
Die Wachen hatten ſich zwar geweigert, ihnen den Zutritt zu
geſtatten, dieſeiben aber nicht verhöftet. Seit jener Zeit habe
man die Poſten dort verdoppelt. Es ſoll übrigens auch der Be
fehl ergangen ſein, die Kaſernen von Dover zur Aufnahme von
Truppen vorzubereiten und die Feſtungswerke des Kaſtells, ſo
wie die dortigen Anhöhen, gehörig mit Kanonen zu beſetzen.
Vorzestern beſichtigte der Herzog von Wellington, in Beglei-
tung des Oberſt Munro, Kommandanten der Garniſon von Do
ver, und des Oberſt Lieutenant Thomſon die Vertheidigungs-
werke, und es werden binnen kurzem 1600 Mann Verſtärkungen
dort erwartet. Auch ſollen die MartelloThurme längs der Ku-
ſie mit G.ſchütz beſetzt werden. Wenngieich man noch immer
hoffr, daß es keinen Krieg geben werde, ſo hält man doch jene
Vorſichtémaßregeln unter den jetzigen Umſtänden für ſehr lobens
werth.

Die Zeitungen mehrerer Kuſtenſtoädte am Kanal, wie
Brighton und andere, machen die Regierung auf ihre ſchutz
loſe Lage gegen einen Ueberfall von Seiten franzöſiſcher Kliegs-
fchiffe aufmerkſam, Die Fortiſikationswerke von Haſtings, dem
altberühmten Landungspunkte der Normanen, werden mit Ka
nonen beſetzt.

Belgien.
Bruſſel, d. 23. Oct. Jn der Gazette van Gend kieſt

man Wir ſind ermachtigt, die Verſicherung zu geben, daß der
Bericht des Meſſager du Gand uber die Unordnung, die am
Sonntag bei dem Gottesdienſt in der proteſtantiſchen Kirche ſtatt
gehabt haben ſell, durchaus grundlos iſt, indem in dieſem Tem
pel Morgens ſowohl als Nachmittags Alles friedlich hergegangen
iſt. Der Meſſager hält dagegen ſeinen Bericht fur wahr, mit Aus
nahme jenes Punktes, daß am Morgen der Gottesdienſt ganz
aufgehört habe. Dieſer habe nach dem Ruckzuge der Ruheſtoö
rer, und nachdem der Geiſtliche die Polizei habe rufen laſſen,
fortgeſetzt werden können.

Antwerpen, d. 22. Oct. Das belgiſche Dampfboot Vik
toria, welches ſeit dem 19. Morgens von Hamburg hier erwar-
tet wurde, iſt endlich heute Nachmittag eingetroffen, aber im
Schlepptau eines hollaändiſchen Dampfboots, da es bei dem
Sturme am 18. Oct. ſchwere Beſchädigungen erlitten hat. Von
83 Pferden, welche dieſes Schiff fur Rechnung der franzoſiſchen
Regierung uberbringen ſollte, ſind nur 2 mitgekommen, da man,
um das Schiff zu retten, die übrigen 81 hatte über Bord werfen
muſſen.

Neueſte Nachrichten.
Paris, d. 26. October. Der heutige Moniteur ent

hält eine Ordonnanz, wonach die Pairs- und Deputirten-Kam-
mern nicht den 28. October, ſondern den 6. November eröffnet
werden ſollen.



FamilienNachrichten.
Todesanzeige.

Zur Himmelsroh' entſchlief am 23. Oct.
in der ſiebenten Morgenſtunde zu Schil-
dau, dahin erſich wach vierzigjähriger, treuer
Arbeit zurückgezogen: Herr Karl Gott-

8

Concurſe gehörigen Waaren, Mobilien und
Kleidungsſtücke ſollen auf
den 16. November d. J. Nachmittags 2 Uhr

und folgenden Nachmittagen
in der Harniſchſchen Wohnung hieſelbſt

fried Ernſt Petri, Pastor emeritus von
Weßnig und Loßwig,
gern bei Torgau, nachdem er ſein Alter
auf 72 Jahre gebracht.

Dieſe Anzeige widmet mit betrübtem Her
zen allen Freunden Bekannten und Anver
wandien des Entſchlafenen die hinteriaſſene
Wittwe mit ihren drei Söhnen, zwei Schwie-
gertöchtern und zwei Enkeln.

Schildau, Friedland, Weßnig,
Leipzig, den 26. Oct. 1840.

Chriſt. Petri,
wald;

Friedr. Petri, Apotheker, Sohn,
Amalie Petri, geb. Hildebrand,

Schwiegertochter,
Moritz Petri, Enkel.
Heinrich Petri, Paſtor, Sohn,
Friderike Petri, geb. Hubert,

Schwiegertochter,

Albert Petri, Enkel.
Auguſt Petri, Commis.

Bekanntmachungen.
Edictalladung.

Zu dem Nachlaſſe des hier verſtorbenen
Schmiedemeiſters Gottlieb Schlotte,
hat ſich der Nagelſchmidt Friedrich Wil-
heim Schlotte aus Glaucha vor
Halle, ein Sohn des Gäartners Johann
Chriſtoph Schlotte, eines angeblichen
Bruders des gedachten Erblaſſers, als einzi-
ger und nächter Jnteſtaterbe angemeldet, ſich
jedoch nicht zu legitimiren vermocht. Da nun-
mehr der Erbſchaftscurator auf Erlaſſung von
Edictalien angetragen hat, ſo werden alle,
welchen ein Ecbrecht auf den Schlotteſchen
Machlaß oder ein ſonſtiger Anſpruch daran zu-
ſtehen möchte, hierdurch geladen,

am 17. März 1841
vor Gericht zu erſcheinen und ihre Anſprüche
anzumelden, widrizenfalls ſie ihrer Erban
ſprüche fur verluſtig werden erklärt werden
und die Ausantwortung der fraglichen Ver
laſſen ſchaft ohne Berückſichtigung ihrer ſonſti
gen Anſprüche an diejenigen Erben, welche

Ephorie Bel

Wetiwe, geb. Glaſe

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be-
zahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige
hierdurch eingeladen werden.

Löbejün, den 19, October 1840.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Wahn.,

Vier Pferde ſind billig zu verkaufen, kleine
Brauhausgaſſe No. 334.

Die bekannten Hamburger Dampfſſchiffe

Leipzig, Hamburg.
und der

Engliſche Courier
fahren bis zum Schluſſe der Schifffahrt

von Magdeburg nach Hamburg
jeden Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag;
von Hamburg nach Magdeburg

jeden Dienstag, Mittwoch und
Sonnabend.

mit Paſſagieren und Gütern.
Comptoir in Magdeburg: neue Fiſcherufer-

ſtraße No. 1.
a Hamburg: alter Waldrahm

No. 58.

der volle Ladung geſtattenden Waſſerſtandes
iſt die Fracht fur Guter von hier nach Mag-
deburg an Bord der ſehr räumlichen vorer
wähnten Dampſfſchiffe ſelbſt, jetzt eben ſo
billig wie die bei Verladung pr. Schlepp-
kahn dahin geltende Taxe, und werden durch
jene beliebig große Quantitäten Waaren
prompteſt befoördert.

Hamburg, d. 28. October 1840.
Die Direction der Fluß-Dampfſchifffahrts

Compagnie in Hamburg

Julius Kühne,
Jn einer der lebhafteſten Gegend, dicht

am Markte, iſt ein Laden nebſt Niederlage
und ſonſtiger Wohnung für eine anſtändige Fa
milie, (ſederzeit zu beziehen) zu vermiethen.

Sehr paſſend iſt derſelbe für ein Dchnitt Ge
ſchäft. Das Nähere bei

Chr. Fritſch jun.
an der Ulrichékirche 380.

ſich anmelden und legitimiren werden, aus-
geantwortet werden wird.

Zegletch werden die Intereſſenten zur An
hörung des Präcluſtobeſcheides avf

den 27. März 1841
vorgeladen.

Bernburg, den 24 October 1840,
Herzogl. Anhalt. Stadtgerichte.

L. S,) G. Tuürke,

ſoche Talpen, gelbe und weiße Naroeiſſen,

Obſtbäume, mehrere Sorten hoch- und
niederſtämmige blaue Ungarnweinſenker und
Buxbaum zu Einfaſſungen, gefuüllte und ein-

Koiſerkronen Jris, Krokus und blaue Trau-
benhyacinthen, werden billig verkauft beim

Sartner
Mitreuter,

Leipziger Vorſtadt.

h

Die zum Kaufmann Harniſchſchen

a Nach Maaßgabe des nunmehr wie

Brüderſtraße Nr. 222. iſt die obere Etage,
beſtehend aus 4 aneinander hängenden Piecen,
geräumigem Vorſaal, Küche und Kammern
Keller und Mitgebrauch des Waſchhauſes
auch kann nöthigenfalls Pferdeſtall und Wa-
genremiſe dazu gegeben werden. Auskan!t
im Hauſe rechts beim Schneidermeiſter Sei-
der.

Von jetzt an verkaufe ich das Maaß Braun
bier für 10 Pfennige.

Rauchfuß jun.
Zur Dorfkirmeß, Sonntag den 3. Norb.,

ladet ergebenſt ein
Ferd. Schliack

zu Burg bei Reideburg
Von jetzt an find wieder trockene Hefen

von bekannter Gute zu haben bei
Th. Saalwächter.

Gaſthof-Empfehlung.
Einem geehrten auswärtigen Publikum die

ergebene Anzeige, daß ich den Gaſthof zum
goldenen Stern in Calbe von Herrn Seyfart
uübernommen habe und die Gaſtwirthſchaft
darin fortſetze. Jch empfehle mich daher
allen geehrten Reiſenden und reſp. Eiſenbahn
reifenden unter Zuſicherung einer prompten

und billigen Bedienung ganz ergebenſt.
Calbe a. d. S., d. 29. Oct. 1840.

Ferdinand Schmidt,
Gaſtgeber.

Die Stelle einer Wirthſchafterin auf dem

v

Fuürſtl. Gute zu Köſtritz bei Gera iſt be-
reits beſetzt.

Schlafröcke
in den ſchönſten und eleganteſten Muſtern bet
reichhaltigſter Auswahl in dein
Preiſe von 14 vis 9 Thlr. empfiehlt

F. H. Zander.
Brieftaſchen, Cigarren Euis,

Reiſe-Neceſſaires, Raſir-Etuis,
Taſchentintefäſſer, elegante
Schreibmappen, Notizbücher, Agen
ten empfiehlt

F. H. Zander.
Reines dauerhaftes Steingut-

Geſchirr.
Teller, Schuſſeln, Aſſietten, Salatieren,

Compotièren Suppennaäpfe, Terrinen u. ſ.
w. zu Fabrikpreiſen in der
Porzellain-SSteinguthandklung

Spieß Schober,
Steinſtraße.

Beſte chem. Zundhölzer offerirt à 82 Thlr.
1000 Pack.

Magobeburg.

Hermann Paulkus jun.
Beſte Georgia Baumwoie zum

Spinnen von Garn und Dochten, ſo wie ſchön

Madras- Baumwolle zur Wattenfadri
kation, empfiehlt billigſt

W. Fürfenbeng,
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Maſchinen Verkauf.
Unſer Lager von Maſchinen zum ökonomi

ſchen Gebrauche, ols
Häckſel Maſchinen mie dreifacher

Vorrichtung, ſtündiich 70 Scheffel feinen,
110 Scheffel mittlern, oder 140 Scheffel
langen Häckſel leiſt nd

Hand-Schrot-Mühlen mit Metall
und wirklichen Granit Mühlſteinen, von
welchen ſtündlich bis 3 Scheffel Schroot S
zu erzielen ſind

Kartoffel und Rübeſchneide-
Maſchinen (neu patentirt), auf wel
chen, ohne die mindeſte Kraftanſtrengung,
ſtündlich 30 Scheffel Rüben oder Kartof-
feln als Viehfutter geſchnitten werden kön

nenKartoffel -Quetſchmaſchinen mit
großen eiſernen Walzen und Schwungra
dern

Getreide- Reinigungs Maſchi-
nen, hoch zweEmaßig conſtruirt;

Malzquetſchen zu grünem Malze, mit
abgedrehten eiſernen Walzen, und

Reſervemeſſer zu Häckſelmaſchinen,
beetet ſtets die großte Auswahl dar, und em
pfehlen wir dieſe aufs Zweckmäßigſte konſtruir
ten, ſich im Gebrauche längſt als praktiſch be
währten Maſchinen, von denen fortwährend

Exemplare zur gefälligen r de auf
nd zur geneigten Abnahme.n god C. Tieding Comp.

ia Magdeburg.
Sirque Olympique.

Einem hochgeehrten kunſtliebenden Puabli-
kum hier und auswärts habe ich die Ehe
ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich Freitag den
30. Oct. mit meiner ſehr bedeutenden Kunſt-
reitergeſellſchaft, wozu 50 gut dreſſtrte Pferde
gehören, hier eintreffe und Sonntag den 1.
November 1840 die erſte Vorſtellung geben
werde. Da ich ſowohl durch Auswahl der
neueſten und beſten Scenen und Reitſtücke,

ſo wie durch Ausführung der größten und be
ltebteſten Pantomimen, alles aufbieten werde,
um den Wänſchen der hochgeehrten Anweſen
den in jeder Hinſicht zu genügen ſo darf ich
mir wohl um ſo mehr eines recht zahlreichen
Beſuches ſchmeicheln, als ich auch keine Ko

ſten geſcheut habe, um den Tircus ſo elegant
als bequem einzurichten. Der Schauplatz iſt
am Leipziger Thor in dem dazu neuerbauten
großen Circus. Das Nähere werden die je

igen Zettel beſagen.deemaltgen s Rudolph Brilloff,
Kunßreiter- Direktor.

Alles Zinn, Kupfer Meſſing und Blei
fortwährendkaxſs gots Kuyſer Comp.,

a

m

W
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ke und Sohn

rium bei der Vorbereitung zum Examen zu
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Für Ankänger im Pianofortespielh.

In allen Bachhandlungen ist au ha-
ben, in Halle bei C. A. Schwetsch-

Neue Pianoforte Schule.
Oder theoretisch praktische Anweisung,
das Pianofortespiel nach neuer erleich-
ternder Methode in Kurzer Zeit richtig,
ewandt und schön spielen zu lernen.

Nach J. N. Hummels Grundsätzen, Für
Musiklehrer und Anfänger, sowie auch
zum Selbstunterricht. Von J. E. Häuser.

qu. Quart. geh. 273 Sgr.
(Das 2te und 3te Heft Kosten à 15 Sgr.)

Hummels grosse vortreſfliche Piano-
forte Schule können nur wenige Lehrer
und Schüler sich anschaffen noch weni-
ger Schüler werden Lust und Zeit haben,
dieses voluminöse Werk durchzunüben,
Daher verdient der Verfasser Dauk, dass
er seine Schule nach den Grundsätzen
dieses grossen Meisters arbeitete, da des-
sen Methode doch unstreitig nicht allein
die neueste, sondern auch die vorzüg-
lichste ist,

Beim Jnſtrumentenwacher Stech in
Halle, Neumarkt No. 1290., ſteht ein
neues, elegant und dauerhaft gearbeitetes,
mit ungariſchem Eſchenholz belegtes, tafelför-
miges Pianoforte von ſtarkem und angeneh-
men Ton zum Verkauf.

Derſelbe uübernimmt auch Reparaturen
und das Stimmen von Jnſtrumenten.
Zu haben bei C. A. Schvwetschhke
und Sohn:

Dr. L. S. Veiss:
Die Augenheilkunde

und die Lehre der wichtigsten Augen-
operationen nach den Erfahrungen Jüng-
ken's, Beer's, Himly's, Scarpa's und an-
derer berühmten Augenärzte, sowie nach
eigenen Beobachtungen in gedrängter

Kürze dargestellt. gr. 8.
Preis 1 Thlr. 15 Sgr.

Obwohl alle Gegenſtände in dieſer Arbeit
in conciſer Form vorgetragen ſind, ſo iſt durch
Vermeidung unnützer und läſtiger Wiederho-
lungen und breiter pleonaſtiſcher Redensarten
es dennoch möglich geworden, in einem mä-

Heute Quartett bei Sturm,
No. 444. am kleinen Bern

Heute Sonnarend Sqhlachtefeſt mit Mußk.
Sonntag Pfannkuchenfeß bei

Kübne auf der Maille.
Sehr ſchönen Baumkuchen zum Aus-

ſchneiden empfiehlt A. Otho.
Aechten Schweizer Abſinth, grün und

weißen, ſo wie diverſe ff. franz, Liqueure bei
A. Otho.

T Bouillon mit Paſtetchen dei A. Otho.

Daß außer der Staatszeitung, Leipziger
Allgemeinen Zeitung noch die Magdeburger
Zeitung ganz neu bei mir zum keſen iſt, zeige
hiermit an.

A. Otho.
Eine neue Sendung Zſcheppiiner Lager

bier erhielt und empfiehlt G. Rinck
am Markt.

Eine neue Gerreiderolle iſt dillig abzulaſ
ſen in Halle bei dem

Bäcker Blau.
3 bis 400 Fuder gute Dängererde ſind zu

verkaufen bei

Andreas Stahl in Trotha.
Ackerverpachtung. Miektwochs den

4. November Vormittags 11 Uhr, ſollen
auf dem Krauſenſchen Freigute zu Rei
deburg 10 Morgen pachtlos gewordene,

hierzu gehörende, in der Ellerbuſchmark bele-
gene Aecker, auf ſechs Jahre öffentlich an den
Meiſtdietenden unter den im Termine zu er
öffnaenden Bedingungen verpachtet werden,
wozu Pachelunige biermit eingeladen werden.

*uuvmuqa z
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Zar Kirmeß Sonntag den 1. November

ladet zum Tanzvergnugen ergebenſt ein

Aug. Erfurt,
Gaſthof zum Prinz Karſ.

MVDorsdorfer Aepſel in Schlafröcken bei

Adolp h Otho.
Auct ions Fortſetzung

auf dem Rittergute Oſtrau.
Dienstag den 3. Novbr. Vorm. 10 Uhr,

m

ßigen Bande einen ſo eminenten Schatz von
Kenntniſſen und Erfahrungen ſo zu konzentri
ren, daß nicht eine einzige Krankheit der
Augen ja nicht einmal ein pathognomiſches
Symptom derſelben, noch ein Heilmittel aus-
gelaſſen iſt, deſſen von den Vorgängern Er
wähnung geſchehen. Insbeſondere iſt dieſes
Werk als Compendium, ſo wie als Repetito-

ſämmtliche in dieſen Blättern ſchon früher an
gekändigten Weine in Fiaſchen.

W. R ößle
Berichtigung. Jn Nr. 254. letzte Spalts

iſt in der Aufforderung zu leſen Trenſch,
ſtatt Tranſch.

Beilage
empfehlen.
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Frankreich.
Paris, d. 25. Oct. Der Moniteur pariſien meldet: die

Regierung hat geſtern durch den Telegraphen die Nachricht von
der Ankunft des Paketboots Mentor zu Marſeille erhalten. Die-
ſes Dampfboot uüberbringt Depeſchen aus dem Orient, die noch

nicht in Paris eingetroffen ſind; es hat einige Seenachrichten
uüberbracht, die nichts melden, was nicht ſchon bekannt war

denn die Einnahme von Saüd (Sidon), die ſich unter der Zahl
dieſer Nachrichten befand, iſt bereits vor einer Woche mitgetheilt

worden. Dieſes iſt der einzige Grund, der die Regierung ver-
hindert hat, das Publikum davon zu unterrichten.

Daſſelbe Blatt meldet: Die Geſundheit des Grafen von
Paris, die in Folge der durch den Durchbruch der Zähne veran-
laßten Leiden einige Beſorgniſſe veranlaßt hat, iſt ſeit einigen
Tagen beſſer.

Hr. Thiers ſoll bis jetzt ſo meldet eine Korreſpon-
denz alle Anerbietungen zu einer Aenderung ſeiner Abſicht hin-

fehts der Thronrede abgelehnt haben, namenrlich 1) die Aner
dietung, man ſolle die Kammern ohne Thronrede eröffnen, und
2) die, Hr. Thiers ſolle die Kammer als königlicher Kommiſſa-
rius, alſo ohne Verantwortlichkeit fur die Thronrede, eröffnen.
Heute Morgen hieß es, der König, der die Entlaſſung der Mi-

niſter bis jetzt nicht angenommen, ſondern auf dieſelbe nur er-
wiedert hat, er werde ſich vorſehen, habe Hrn. Thiers einige
Conceſſionen gemacht um im Augenblick der Eröffnung der
Kammern eine miniſterielle Kriſe zu vermeiden. Worin dieſe
Conceſſionen beſtehen weiß man nicht. Jndeſſen behauptet
man ſei eine miniſterielle Kombination durch den Marſchall
Soult vollſtändig gemacht worden, die nur auf die Billigung
des Hrn. Guizot warte, der daſelbſt als Miniſter des Janern
figurire, indem der größte Theil der dieſe Kombination bildenden
Perſonen ihren Eintritt von Hrn. Guizot abhängig gemacht ha-
ben. Verweigere Hr. Guizot den Eintritt, ſo werde man auf
Hrn. Thiers zurückkommen und ſich in die Thronrede, die dieſer
vorbereitet, ergeben muſſen.

Die Ordonnanz wegen der Vertagung der Kammern iſt
vorbereitet, aber ſie wird erſt im letzten Augenblick publicirt wer

den, da dieſe Publikation von Hrn. Guizot abhangt, der erſt
morgen in Paris erwartet wird.

Graf von Pahlen und der preußiſche Botſchafter haben
ſich geſtern zu Lord Granville begeben, der, in Folge eines
Gichtanfalls, das Zimmer hüten wuß.

Aus Toulouſe wird unter dem 22. Oct. gemeldet, daß
die Exregentin von Spanien den 20. 6 Uhr Abends in Narbonne
angekommen iſt. Die Garniſon hat ihr die militäriſchen Ehren
erwieſen. Eine beſcheidene Kaleſche und ein Meſſageriewagen
für die Bagage und das Gefolge bilden den ganzen Reiſezug der
Königin. Die Königin hat ſich lange Zeit und mit großer An-
muth mit dem Platzkommandanten und Unterpräfekten unterhal-

ten. Marie Chriſtine war vollkommen ruhig und ihr Ant
litz trug keine Spur der Leiden, die dieſelbe hat ertragen
müſſen.

Die erwähnte miniſterielle Kombination wird, nach dem
Commerce wie folgt, angegeben: Soult, Präſident des
Konſeils und Kriegsminiſter; Martin du Nord der Juſtiz;
Guizot (nicht des Jnnern, wie es in einer Korreſpondenz
heißt) des Auswärtigen Duchatel des Jnnern; Paſſy der
Finanzen Tupinier der Marine; Villemain des öoffent
lichen Unterrichts. Jn den Portefeuillen des Handels und des
öffentlichen Unterrichts werden die HH. Dufaure und Teſte
ſich iheilen, ohne daß bemerkt wird, welcher von Beiden das
eine, oder das andere erhalten wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Octhr. Die Times theilen eine Pariſer

Korreſpondenz des Jnhalts mit, Hr. Thiers habe einen kon
ſidentiellen Agenten mit Jnſtruktionen für den franzöſiſchen Bot-
ſchafter nach St. Petersburg geſandt, auf daß dieſer letztere alles
Mögliche anwende, eine Allianz zwiſchen Rußland und Franf-
reich zu veranlaſſen. Die von Hrn. Thiers angebotenen Voer-
theile, insbeſondere Handelsvortheile, ſollen ſehr bedeutend ſein.

Ter keei.
Von der türkiſchen Gränze, d. 13. October, Hin-

ſichtlich der Entſetzung Mehmed Ali's ſcheint die Pforte ihre
Uebereilung ſchon jetzt zu erkehnen, indem Reſchid Paſcha
den Repräſentanten der vier Mächte zu ihrem faſt komiſchen Er
ſtaunen erklärte, daß dieſer Beſchluß der Pforte keinesweges als
definitiv und unwiderruflich zu betrachten ſei, indem ſie gern da-
von abgehen werde, ſobald der Vice- König im Gnadenwege um
Amneſtie einkommen wolle. Dazu wird ſich nun freilich Mehe
med Ali kaum verſtehen allein nicht ſchwer wird es ſein, einen
Mittelweg auszufinden, durch welchen das Ehrgefuühl beider
Theile möglichſt geſchont wird.

Die Augsburger Allgemeine Zeitung wiederholt in einem
aus Alexandrien vom 27. Sept. datirten Schreiben die
ſchon fruüher in franzöſiſchen Journalen mitgetheilte Nachricht,
daß Mehemed-Ali das Aueslaufen ſeiner Flotte auf den Rath
des franzöſiſchen General- Konſuls Cochelet einſtweilen auf-
ſchob, damit dieſelbe nicht von den verbündeten Flotten vernich-
tet werde. Dieſer Nachricht wird aber auch noch die Angabe
hinzugefuügt, am 26. Sept. ſei dem Vicekönig von der franzoß-
ſchen Regierung die Mittheilung zugekommen, daß Frankreich
die Blockade Aegyptens nicht anerkennen, ſondern brechen
werde, daß er aber ſeine Flotte nicht eher zur Vereinigung mit
der franzöſiſchen auslaufen laſſen möge, bis ihm gevauere Nach
richten darüber zukämen. Jn einem zweiten Schreiben vom
28. Sept. wird dann die ſchon früher mitgetheilte Nachricht wie
derholt, daß es in Aegypten an Schwefel fehke und demgemäß
leicht an Pulver fehlen könne. Unterm 29. Sept. heißt es fer-
ner: Das engliſche Konſulat hat ſeinen unbemittelten Schütz
lingen, die meiſt Malteſer ſind, das Anerbieten machen loſſen,
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ihnen freie Ueberfahrt und Koſt bis zur Beendigung der Qua
rantaine in Malta zu geben. Die toskaniſche Regierung hat
fur ihre Unterthanen daſſelbe bewillict. Der Paſcha will ouch
die Kanzleibeamten der Vertragsmächte nicht mehr in Aegypten
dulden, weil ſie, wie er ſagt, nur die Spione machen. Jn
Kahira hat Abbas-Paſcha ihre Konſuln erſucht, die Schil-
der einzuzihen; ob ſie gezwungen werden abzureiſen iſt noch
micht beſtimmt. Heute ſind drei griechiſche Schiffe, die der Pa-
ſcha zu 81,000 Pioſtern gemiethet hat, mit den verabſchiedeten
türkiſchen Marincoffizieren, gegen 800 an der Zahl, nach Kon
ſtantinopel abgeſegelt. Die Verdecke der Schiffe waren mit tur
kiſchen Soldaten bedeckt, die ihren Offizieren, welche der Hei-
math zueilten, ihr Lebewohl brachten. Sie weinten alle
und ſtreckten einander die Hände entgegen. Dieſe Maß-
regel des Paſchas wird ſchlechte Fruchte tragen; auch der
ſchwäachſte Menſch findet in ſolchen Lagen in der Verzweif-
lung ſeine Energie wieder. Die Soldaten haben ihrem Ad-
miral erklärt, daß ſie ſich einzeln von ihm toödten laſſen wur
den, aber da man ihnen ihre Offiziere genommen, wollten ſie
keinen fremden Offizieren gehorchen, und wenn man ſie
zwänge, gegen den Sultan zu fechten, ſo würden ſie es vorziehen,
ſich mit den Scdiffen in die Luft zu ſprengen. Der Admiral ſuchte
ſie vergebens zu troöſten. Auf dem Linienſchiffe Nr. 2 und 7 be-
mächtigte man ſich der Schaluppen, um den Offizieren zu fol-
gen; die Araber, die ſie an ihrem Vorhaben hindern wollten,
wurden über Bord geworfen und ein Kommandant am Kopfe
durch Sabelhiebe verwundet. Eilends kam Mohammed-Ali
aus dem Garten Moharrem- Bei's in die Stadt, und mit
vieler Muhe gelang es ihm den Aufruhr zu dämpfen. Die Wi-
derſpenſtigen wurden in Ketten gelegt. Unterm 3. Oct. wird fer
ner berichtet, daß die ägyptiſchen Truppen Beirut geplündert,
Soliman- Paſcha aber viele Sachen von ſeinen Soldaten
zurückgekauft und den Eigenthumern wiedergegeben habe. Bei
der Einnahme von Saida waren 2500 ägyptiſche Soldaten von
den verbündeten Truppen gefangen genommen und die gute Be
handlung, deren ſich dieſe zu erfreuen haben wird als ſehr ver-
derblich fur die Treue des ägyptiſchen Heeres bezeichnet. Unterm
6. Oct. endlich, dem Datum der neueſten Nachricht, heißt es
unter Anderm: Schon fängt man an, alle Landeseingeborene,
wenngleich Schutzbefohlene einer der verbündeten Mächte, als
Roajas zu behandeln. Auch die Europäer ſelbſt haben die feind
ſelige Stimmung der Regierung bereits zu fuhlen. Abbas-
Paſcha ließ ein engliſches Etabliſſenent auf der Straße nach
Suez abbrechen und ein anderes in Kahira ſchließen. Noch laßt
ſich kein Friedenszeichen ſpuüren, und Alles deutet auf hartnacki-
gen Widerſtand. Die Abfahrt der verabſchiedeten Seeoffiziere
ſcheint die turkiſchen Matroſen ſonderbar bewegt und mit glei-
chem Wunſch erfullt zu haben. Auf zwei Linienſchiffen kam es
deshalb zu blutigem Aufruhr; aber nur einer Schaluppe mit
etwa 50 M. gelang es, ein engliſches Linienſchiff zu erreichen,
welches ſie an Bord nahm.

Vermiſchtes.
Man meldet aus Oberwieſenthal (im Erzgebirge)

vom 24. October Seit heute vor 8 Tagen iſt unſere ganze Um-
gegend mit Schnee bedeckt; ja auf der Höhe zwiſchen hier und
Gottesgab liegt derſelbe ſo hoch, daß Frachtfuhrwerk, welches
am vergangenen Mittwoch dieſe Höhe paſſiren wollte, wieder
umkehren mußte. Und was hat dieſer Schnee bedeckt Ach
leider den großten Theil unſerer diesjährigen Ernte und nament-
lich auch die fur unſere Armen ganz unentbehrlichen Kartoffeln.
Die Noth, welche unſere Gegend bedroht, iſt augenſcheinlich.
Einer Menge von armen Profeſſioniſten, die den ganzen Win-
ter faſt allein von Kartoffeln leben, fehlt dieſe nährende Frucht;

eine Menge armer Handarbeiter, die ſich ſonſt den größten
Theil des Winters mit Dreſchen nährten, ſehen ſich vergebens
nach Arbeit um.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, D Pr. Cour.

d. 29. Octbr. 1840. a Br. G. Br. G.
St. Schuldſch. 4 1022 102 frückſt. C. d. Km. 95 S
Pr. Engl. Obl. 30 4 984 do. do. d. Km. 95
Pr. -Sch. d. Seeh. 784 KZinsſch. d. Nm. 95 S
Km. Obl. m. l. C. 34 994 982 do. do. d. Nm. 95 2
Nm. Schuldv. 33 994 98 Actien
Berl. Stadt -Obl. 4 102 EBrl.-Ptsd. Eiſb. 5 127 1126
Elbing do. do. do. Prior.-A. 4 5Danz. do. in Th. Mgd. Lpz. Eiſenb. 1074 1063
Weſtpr. Pfandbr. 34 1004 100 do. do. Prior.-A. 4 S
Gr. Hz. Poſ. do. 4 (104 Gold al marco. 210 209
Oſtp. Pfandbr. do. 34 1014 Neue Duk. 173
Pomm. Pfandbr. 31 102 1014 Friedrichsd'or 12 c 12
Kur.- u. Nm. do. 34 1023 [101 And. Goldmün-
Schleſiſche do. 3 1101 zen à 5 Thlr. 74 63Diskonto 34

Getreidepreite.
Nach Berliner Scheffel und Preuß.7Gelde.

Halle, den 29. Octbr.
Weizen 2 thl. 24 ſar. 9 pf. bie 2 thl. 1 gr. 9 f.
Roggen 1 7 6 1 10Gerſte 5225 323235 9Hafer 16 3 5 20Magdeburg, den 29. Octbr. (Nach Wispeln.)
Weizen 46 52 thl. Gerſte 27 28 ibl.Roggen 37 39 Hafer 18 194

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 29. Octbr, Nr. 1 und 1 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. October.

Jm Kronprinzen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Buſche a. Mühlhauſen. Hr.
Part. v. Sonntag a. Berlin. Hr. Part. Lord Orde a. London. Hr.
Kaufm. Winkopp a. Erfurt. Hr. Kaufm. Boldau a. Wismar. Die
Hrrn. Kaufl. Verhain u. v. Hain a. Hamburg. Hr. Kaufm. Grabow
a. Mainz. Hr. Kaufm. Schmidt a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Hr. Baron v. Kittlitz a. Lauchſtedt. Hr. Stud. Rein
mann a. Cöslin. Hr. Stud. Teichengreber a. Ungarn. Hr. Prof.
Bartting u. Hr. Dr. med. Murray a. Göttingen. Hr. OAmtm. Koch
a Farrnſtedt. Hr. Kaufm. Haberland a. Mucrena. Hr. Kaufm.
Veit a. Leipzig.

Goldnen Ring: Hr. Stud. phil. Haring a. Meiningen. Hr. Dr. med.
Frieb a. Frankfurt. Hr. Part. Dudow a. Dresden. Hr. Kaufm.
Schulenburg a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Archheim a. Elberfeld
Hr. Kaufm. Georg a. Berlin.

Goldnen Löwen: Hr. Lieut. v. Meyer a. Erfurt. Hr. Stud. med.
Moſer a. Berlin. Hr. Kaufm. Brenner a. Frankfurt. Hr. Kaufm.
Wenzel a. Gotha. Hr. Rittergutsbeſ. Lambrecht a. Ulbingen.

Stadt Hamburg: Hr. Lehrer Looſe a. Hamburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Hirſch, Lezius u. Löbchen a. Köthen. Die Hrrn. Stud. Hoffmann u.
Werneberg a. Erfurt, Günther a. Stolberg u. Kaupiſch a. Paderborn

8 Schwänen: Hr. Lieut. Bartels aus Glogau. Hr. Kaufm. Richter
a. Liebertwolkwitz. Hr. Arzt Mehlhorn a. Brandis.

Stadt Berlin: Hr. Kaufm. Conrad a. Oranienbaum. Die Hrru.
Maler Faſcher a. Bremke, Stief a. Friedeberg.

Schwarzen Bär: Hr. Oekonom Rörig a. Eisleben. Hr. Kaufm. Bu-
chold a. Alsleben. Hr. Paſtor Müller a. Osnabrück. i 233

Goldne Kugel: Hr. Prediger Friedrich a. Dankerode. Hr. Kaufm.
Schneider a. Glaucha. Hr. Kaufm. Weigel a. Grünhayn. Hr. Kfm.
Naumann a. Erwinhof. Hr. Kaufm. Händel a. Stettin. Hr. Pred.
Schmidt a. Saaleck. Hr. Gutksbeſ. Rebmüller a. Preudersdorf. Hr.
Porzellainmaler Spangauer a. Pößnieck, Hr. Rittergutsbeſ. Scholber
a. Braunshayn.
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